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Bet ^UtertumstJerem 1914-1925 

Die Tätigkeitsberichte des Altertumsvereins crichienen bis zum Juli 1Q14 in der Zeitfdirift „Vom Rhein 
Die erften Jahre, die auf die Einftellung diefer Zeitfdirift folgten, waren die der Kriegs- und Nachkriegs- 
zeit. Es ift erklärlich, daß diefe Jahre der politifchen und wirtfchaftlichen Sorgen, der Einberufung vieler 
Vereinsmitglieder zum Heere und der fortfehreitenden Inflation nur in belchränktem Maße größere Ver- 
anftaltungen ermöglichten, wie die Weckerling- Ausftellung im Jahre IQIÖ, oder wie den Vortrag von 
Profeffor Schmidtgen über die Vlainzer Ausgrabungen von Siedlungen eiszeitlicher Menfchenzu Anfang 1923. 

Als fleh aber die Verhältniffe mit der Stabilifierung änderten, zögerte der Verein trotz der Folgen der 
Inflation nicht, die Arbeit fofort wieder in regerer Weife aufzunehmen. Er itt zunächft mit einer Reihe 
von Vorträgen an die Öffentlichkeit getreten. Zuerft fprach anläßlich der Mitgliederverfammlung vom 
21. Januar 1924 Hofrat Levy über „Noch nicht veröffentlichte Urkunden des Wormfer Hoch- und Domftiftes 
und der vormaligen Wormfer geiftlichen Stifte im Kreisarchiv zu Speyer”. Es handelte lieh um eine Aus- 
wahl aus Urkunden hauptfächlich über kirchliche Grundftüdts-Transaktionen ufw. aus dem 13- bis 
18. Jahrhundert. Der Inhalt der Urkunden entrollte vor dem geiftigen Auge der Zuhörer intereflante 
und anfdhauliche Bilder aus dem kirchlichen und weltlichen Leben und Treiben jener kulturell fo wert- 
vollen Jahrhunderte auf dem Hintergrund des großen vornehmen Worms und feiner bedeutfamen 
Umgebung. Für den nächften \ ortrag, der am 1. April 1924 ftattfand, war der Direktor des Staatsarchiv s 
Dr. Dieterich gewonnen worden, um vor den Mitgliedern und Freunden des Vereins feine Theorie über 
den Dichter des Nibelungenliedes zu entwickeln. Der Verein muß ja, wenn er feiner oberften Aufgabe, 
der Pflege der Liebe zur Heimat, gerecht werden will, gerade auch der Sage, für deren Studium Worms 
ein fo dankbares Feld bietet, feine befondere Aufmerkfamkeit zuwenden. Dr. Dieterich zeigte an vielen 
Beifpielen, wie wir in den Örtlichkeiten des Nibelungenliedes unfere Heimat wiederfinden, wie Figuren 
des Liedes von Wormfer Geftalten abgezeichnet find, wie Vorgänge im Liede auf Exeigniffen beruhen, 
die in Worms gefpielt haben, und gründete hierauf feine Vermutung, daß der Dichter des Liedes ein 
Landsmann von uns gewefen fein muß, möglicherweife der hochadelige und hochgelehrte Abt Sigehart 
von Lorfch. Einen w eiteren Vortrag hielt am 22. Juni 192.5 Studienrat Dr. Weiler über „Unfere Heimat 
in der Eiszeit”. Diefer Vortrag wird im vorliegenden Hefte in Form eines Auffatzes veröffentlicht, auf 
den hier nur verwiefen zu werden braucht. Endlich find die Ausführungen des Provinzialdirektors von 
Starkenburg Dr. Kranzbühler vom 6. März 192,5 über „Das Wormfer Wappen in Sage und Gefchichte” 
zu erwähnen, eine intereflante Schilderung der Entwicklung unferes Wappens fowie ihrer gefchichtlichen 
Begleitumftände und der Darftellungen, mit denen die Sage fie verbrämt hat. 

Die Veranftaltung von Vorträgen ift natürlich, auch wenn man ganz von der Mufeumstätigkeit abfieht, 
nicht der einzige Weg, aut dem der Verein feinen Aufgaben gerecht werden kann und gerecht zu werden 
fucht. Auf dem Gebiete der V eröffentlichungen fei unter Übergehung von Einzelheiten auf die Nibe- 
lungenfondernummer von „Volk und Scholle” verwiefen, an der der Verein mitgearbeitet hat, und die 
den Mitgliedern kottenlos zur Verfügung geftellt wurde. Sie bringt einen Auffatz von Dr. Dieterich über 
feine oben erwähnten I orfchungen, eine Unterfuchung derfelben Frage von Dr. Clemm, eine Darftellung 
zweier Wormfer Siegfried-Reliquien von Dr. Kranzbühler, eine Schilderung von Alt-Worms vonDr. liiert, 
eine Befprechung der Nibelungenbilder von Richard Hoelfcher und Karl Schmoll von Eifenwertb von 
Dr. Grill, eine W ürdigung des Freiberrn Ma\ v. Heyl von Profeffor Bonin u. a. Anläßlich des achtzigften 
Geburtstages des Freiherrn Max v. Heyl wurde ferner noch eine Sondernummer der früheren Zeitfchrift 
„Vom Rhein” mit Beiträgen von Profeffor Bonin, Hofrat Levy, Dr. Grill, Dr. .liiert u. a. herausgegeben. 
Ferner veranftaltete der V erein am 27. September 1924 einen Ausflug nach 1 rankenthal, w obei das neu- 
eröffnete Erkenbert - Mufeum befichtigt wurde. Befonders das Carl-Theodor-Zimmer und die Porzellan- 
fammlung w ird den Teilnehmern an dem Ausflug w ohl ftets in Erinnerung bleiben. Ein w eiterer Ausflug 
führte am 24. Oktober 1925 in Autos nach Mühlheim, Albsheim, Herxheim und Dirmftein, einem bis dahin 
wenig bekannten, uralten Wormfer Kulturgebiet, über welches der im vorliegenden Hefte enthaltene 
Auffatz „Das obere Eistal” näheres bringt. 

Am 3- April 1923 feierte Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Koehl fein 50- Doktorjubiläum. Herrn Dr. Koehl 
gebührt für feine unermüdliche Forfchertätigkeit und für feine Verdienfte um das Paulusmufeum befonclerer 
Dank. Hoffentlich wird er dem Verein noch recht lange als treuer Helfer und bewährter Ratgeber in allen 
Mufeumsfragen zur Seite flehen. — 

Zum Schluß foll nicht unterlaffen werden, der hervorragenden I oten zu gedenken, die der Verein in 
der Berichtszeit verloren hat. Es find dies der langjährige Vorfitzende und feit 1923 I Treu vorfitzende 
des Vereins, Freiherr Max v. Heyl, ferner die Vorftandsmitglieder Generaldirektor Nebel, Druckereibefitzer 



Kranzbühler, Geh. Regierungsrat Dr. Kayfer, der langjährige Mufeumsleiter und Gründer der Stadt- 
bibliothek Profeffor Dr. Weckerling fowie Oberbürgermeifter Köhler. Alle diefe Dahingefchiedenen haben 
fidi um Worms und um die Altertumsforfchung hohe Verdienfte erworben, die an anderer Stelle ein- 
gehendeW ürdigung fanden. Hier fei ihrer nur nochmals in aufrichtiger Dankbarkeit und Verehrung gedacht. 

Der Vorftand des Vereins befteht gegenwärtig aus folgenden Herren: D. Dr. Freiherr Heyl zu Herrns- 
heim (Vorfitzender), Geh. Sanitätsrat Dr. Koehl (Stellvertretender Vorfitzender, Kuftode), Profeffor 
Lic. theol. h. c. D. ßonin (Schriftführer), Hofrat Levy (Münzkommiffion), Sanitätsrat Dr. Weiffenbach 
(Kuftode, Münzkommiffion), Direktor Dr. Grill (Rechner), Kreisdirektor Wolff. Oberbürgermeifter Rahn, 
ßürgermeifter Metzler, Dr. med. Raifer, Direktor Dr. .liiert, Dr. med. Weckerling. 

Dr. jur. Freiherr C. Heyl zu Herrnsheim 

Sammlungen 1922-1925 

Durch die am 1. Juli 1923 vollzogene Verwaltungstrennung wurden die bis dahin einer Leitung unter- 
ftellten vier Anftalten: Paulusmufeum und Städtifche Gemäldegalerie einerfeits und Stadtbibliothek und 
Stadtarchiv andererfeits zu zwei felbftändigen Behörden. Für das Mufeum und die Galerie ift die frühere 
Bezeichnung „Städtifche Sammlungen” beibehalten worden. 

A. Das P a ul us m ule um 

Unerfetzliche Verlufte brachte ein in der Nacht vom 21. auf 22. Oktober 1Q22 verübter, fchwerer Ein- 
bruch, dem wertvollfte Teile der fränkifchen Sammlung, ein großer Fund römifcher Silberdenare und 
andere koftbare Stücke zum Opfer freien. 

Kurz vorher hatte Mufeumsdirektor Dr. Sprater (Speyer), auf Veranlaffung des Vorlitzenden vom 
AltertumsvereinV orms,Generalleutnant Freiherr Max v. Heyl, die Inventarifation der fränkifchen Abteilung 
vollendet. Daran fchloß lieh die Bearbeitung der gänzlich ungeordneten, aus fchätzungsweife 40 000 
Stücken beftehenden Münzenfammlung, wovon bis jetzt etw a die Hälfte genauer beftimmt und nach Ländern. 
Prägorten und Jahren gelichtet werden konnte. Eine Tätigkeit, die durch das Fehlen der einfehlägigen 
Literatur — der Berichterftatter war hierbei in der Hauptfache aut Auktionskataloge angewielen — außer- 
ordentlich erfchwert wurde. Sachgemäß geordnet und verzeichnet lind inzwifchen: 

1. Die Nebeffche Sammlung, 
2. Alles bis zum Weltkrieg kursfähige Geld, 
3- Sämtliche Goldmünzen, 
4. Die deutfehen Münzen des Mittelalters und der Neuzeit (Deutfehes Reich. 

Alt- und Neufürftliche Häufer, Erzbistümer, Abteien und Städte). 
Lin befonderes Yerdienft erwarb lieh der Mufeumshausmeifter durch Reinigung v on annähernd 12000 

römifchen Bronzemünzen, die lo ftark oxydiert waren, daß lieh nichts mehr darauf erkennen ließ und ihre 
Entzifferung unmöglich erfchien. Durch ein mühev olles Verfahren, bei dem jedes Stück einer wochenlang 
dauernden, lechsmaligen Einzelbehandlung unterzogen werden mußte, gelang es. die Mehrzahl für die 
wiffenfehaftliehe Forfchung zu retten. 

ferner hat Studienrat Dr. Meiler in dankenswerter Meile die Foflilienfammlung fachgemäß bearbeitet, 
inventarifiert und muftergültig gruppiert, wodurch nunmehr auch diefe äußerft lehrreiche Abteilung an- 
Ichaulicher Betrachtung und anregendem Studium erfchloffen ift. Endlich wurde die Beftandsaufnahme 
Sämtlicher Zinn-, Kupfer- und Meffinggeräte, der mittelalterlichen Bodenfliefen fowie der karolingifchen, 
mittelalterlichen und neueren Keramik durchgeführt. 

Auf der Kölner Jahrtaufendausftellung war das Paulusmufeum durch bemerkenswerte, eine eigene Koje 
füllende Leihgaben vertreten. Ebenfo hat die Direktion an dem Zuftandekommen der „Ausheilung alter 
Kunft im kurfürftlichen Schloß zu Mainz” rege mitgearbeitet. 

Die im Juli 1Q25 erfolgte Niederlaffung des Dominikanerordens im weltlichen Kreuzgangflügel des 
aulusftiftes nötigte fchließlich zur Räumung der Hausmeifterwohnung, zur Verlegung der Verwaltungs- 

zimmer lowie zur Umgruppierung und Magazinierung eines beträchtlichen Feiles der Sammlungen. Die 
dadurch gefchaffenen, auf die Dauer unhaltbaren Zuftände drängen immer mehr zu einer baldigen Lölung, 
wie he nur der fchon längft geplante Umzug in das für Mufeumszwecke hervorragend geeignete, einftige 
Andreasftift bringen kann. 

Als widhtigfte Zugänge im Laufe der Berichtsjahre wären zu nennen: 
1. Steinzeit: Mehrere Steinbeile (gefunden in der Ziegelei Rücker bei dem Weinsheimer Zollhaus), 

einige verzierte Gefäße der Jüngeren Spiralmäanderkeramik des Wormfer Typus (aus einem Grab aut 
dem Rheingewann an der Textorftraße) und ein Zonenbecher (Grabfund an der Güterhallenftraße). 
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2. Bronzezeit: Bronzemefler und Nadel, 2 kleine Becher, 2 Urnen, 2 verzierte Schüffelchen, Bruch- 
Itücke einer großen verzierten Platte und zahlreiche Scherben (Inhalt eines Brandgrabes an der Weftend- 
ftraße, auf dem Grundftück von Bauinfpektor Dörr). 

3. Eifenz eit: Je 1 Bronze- und Eifenfibel fowie mehrere kleine eiferne Ringe (aus La Eene-Gräbern 
in der Nähe der Zuckerfabrik Rheingau). Je 2 bronzene Hals- und Armringe mit Endftollen (aus einem 
Grabfund in der Ziegelei von Bürgermeifter Brenner, Ofthofen). 

4. Römerzeit: Tongefäße, Terrafigillatafcherben und eine kleine Glastlafche (gefunden aut dem 
Fabrikgelände von Doerr N Reinhart und dem Tafelacker von Cornelius Heyl A.-G.). 

5. Mittelalter und Neuzeit: 2 ganze und 50 Bruchftücke weißer Tonfigürchen des 15- und 16. 
Jahrhunderts (Ausgrabung im Garten von Frau Chriftian Eller \V we. an der Speyererftraße, Dezember 1Q22). 
Stein mit Gußformen für ornamentierte Metallknöpfe, datiert 1684 (gefunden bei der Auskhachtung des 
Siegfriedbrunnens \ordern Cornelianum). — Holzgekbnitzte barocke Puttenfigur und 2 feidene Kinder- 
hauben mit Perlftickerei (Gefihenk von Familie Hermann Ebert, Worms), Spinnrad und Machsftänder 
(Gelchenk von Frau Max Landauer Wwe.). - Zinnbecher mit Wormfer Stempel von 1733 und Meifter- 
zeichen I. R. fowie eine fechsfeitige Schraubenkanne aus Zinn, gleichfalls mit dem Wormfer Stempel, und 
ein Relief aus Eifenguß von der Eifenberger Gießhütte (im Kunfthandel erworben). — 1 Siegelftempel 
(Apothekerpetfchaft ?), 2 angeblich aus Mariamünfter kämmende Reliquienbilder und 3 Holzmodel für 
Gebäck, l8. Jahrhundert. (Aus Wormfer Privatbefitz angekauft.) — 2 ovale Reliefmedaillons aus Berliner 
Biskuitporzellan (blaue Marke) mit Profilbildniffen von Andreas Hebberling, Stadtprokurator von l ranken- 
thal (geb. 1761) und Frau (Gefchenk von Kaufmann Louis Perron, Frankenthal). — J afchentuch mit 
Darftellung des Hambacher Feftes 1832 in Bilddruck (Gefchenk von Rentner Moritz Schmeidler,Worms). 
Verfchiedene Kleidungsftücke aus Papierftoff (Gefchenk der Firma C. M. GolcHchmidt, W orms). 

6. Münzen: Römifche Bronzemünze des Kaifers Hadrian (Gefchenk der Firma Doerr & Reinhart).- 
Louisdor von Lud wigXlV., Straßburg f 690,20 - Frankftück von Hironymus Napoleon, König von M eftfalen 
1809 (aus Privatbefitz erworben), 1 Satz Porzellangeld (Gefchenk von Kaufmann Ludwig Lohnftein, \\ orms). 

Für die L u t h erbibliothek befolgte Archivrat I )r. Herrmann - Darmftadt im Aufträge von I reiherrn 
Max v. Heyl eine Neuauflage des Kataloges, der zu diefem Zweck vollftändig umgearbeitet wurde, und 
gab im Anfchluß daran ein Faklimile des Plakatdruckes der über Luther verhängten Reichsacht mit er- 
läuterndem Begleittext heraus. Eine wertvolle Bereicherung erfuhr die Sammlung durch die 1545 - *5f>< 
erfchienene Erftausgabe der lateinifchen Schriften des großen Reformators, welche 1 reitrau Doris v. Heyl 
zu Weihnachten fQ25 kittete. 

B. Die Stäclti 1 che Gemäldegalerie 

W ährend der Berichtszeit wurden folgende Auskeilungen v eranftaltet: 

April — Mai: 
25. Juni — 0. Juli: 
Oktober - Mitte November: 
Mitte November — Januar: 

Februar - April: 
Mai — Juni: 
Juli — September: 
Oktober - November: 
Dezember — Januar: 

Vpril — Mai: 
Mai — Juni: 

27. Juli — Auguft: 

1922 
Sonderbund Mainz 
Reklame -VV ettbewerb „ Langenbach Goldlack 
Japanifche Farbenholzfchnitte und Simplic iffimuszeichnungen 
Künftlergruppe W orms 

1923 
I rankfurter künftlerbund 
Sonderausftellung Richard Stumm, \\ orms 
Exlibris 
Mte Bildwerke und Gemälde aus Wormfer Privatbefitz 
künftlergruppe VV orms 

1924 
Neuere Gemälde aus Wormfer Privatbefitz 
Jubiläumsauskellung „Neue deutfche Graphik (50. Veranftaltung feit 

Eröffnung der Städtikhen Gemäldegalerie im Juli 191.3) 
E H A-Edelporzellane aus der kunftgewerhlichen W erkftätte für keramifche 

Malerei von Erich Hafelhuhn, Aachen 
September — Oktober: 
Oktober - November: 
Dezember — Januar: 

Januar — Februar: 
I.-3I. März: 
Mai — Juni: 

Vereinigung Mainzer bildender Künftler e. V . 
künftlergruppe Worms e. V. 
Werkverband der bildenden künftler in Köln 

>925 
Graphik von Hedwig und Wilhelm Heile, München 
Sonderausftellung Prof.Job.Hammann,München (Gemälde u. Zeichnungen) 
Sonderausftellung Auguft Gebhard, Karlsruhe (Gemälde, Handzeichnungen. 

Radierungen und Steinzeichnungen) 

24 



Juni — Juli: 
23. \uguft — Q. Oktober: 

14. Oktober - 15- November 
22. November — 3- Januar: 

An Neuerwerbungen und 
find zu verzeichnen: 

Feldgrauer Künftlerbund e. V., München 
Sonderausftellung Georg Beringer, Bensheim (Fntwürte zur Ausmalung 

der Gewölbe des \V ormser Domes, Gemälde und Graphik) 
: I reie I ranklurter Künftlergruppe 

Künftlergruppe \\ orms e. \ . 

Crelchenken für die Städtilche Gemäldefammlung während der Berichtszeit 

1922 
1. „ludet” (Gemälde) von J. Greferath, Köln 
2. „Frau Spinne’’ \ ,n ... . N m l- n c 
3 Treptow” I A^emalde) c on M. f oell, Stuttgart 
4. „Blumenftüek (Gemälde) \ on Albert Haueifen, Karlsruhe 
5. Alariä Himmelfahrt” (Gemälde) von Elle Luthmer, Mainz 
6. „Männerkopf” (Terrakottaplaftik) von Otto Schließler, Schwetzingen 

I923 
7. „Weiblicher Kopf” (Gemälde) von Hans Hecker, Worms 
8. „Obermarkt im Schnee (Gemälde) von Karl J. J. Schmitt, \\ orms 
9. „Gefechtslandfchaft" (Gemälde) von Karl Friedrich Lippmann, Frankfurt a. W. 

10. „Stilleben mit Negerplaftiken (Gemälde) v on Max Schwerdtfeger, Frankfurt a. M. 

1924-1925 
11. „Markttag in W orms (Gemälde) von Anton Heydt, Mainz 
12. „W eiblkher Torfo” (Kunft(tein) von Adam Antes, Darmlfadt 
13. „Wintertag” (Gemälde) v on Julius Auguft Arras, Worms 
I4- „Rheindürkheim (Gemälde) v on Karl .1. .1. Schmitt, Worms 
15. „GoethekopF’ (Gips) 
16. „Goethe” (Bronzemaske) 

18. „Böcklin” (Rafteil) I von Au«uft ('^hard, Karlsruhe 
19. „Daniel (Farbige Kreide) | ,, ,, 
20. „Triptychon” (Bleiftittzeichnung) I Von C,eor« Beringer- Bensheim 

( her die Städtifchen Sammlungen, über größere Funde und Ausgrabungen für das Wufeum. über die 
bedeutenderen Ausheilungen in der Galerie, über W ormfer Kunftdenkmäler und allgemeinere kunft- 
gefchicht liehe oder künftlerifche fragen veröffentlichte die Direktion zahlreiche Berichte und längere Auf- 
lätze in hiehgen und auswärtigen Zeitungen und Zeitfchriffen. Außerdem wurden häufig 1 ührungen durch 
die Stadt, das Paulusmufeum und die Gemäldegalerie veranftaltet. Dr. Grill 

von Adam Antes, Darmftadt 

tmö bas .Stabtardju) 1921-1925 

A. Die Stadtbibliothek 

Der Bericht, der im Jahre 1921 in dem einzigen erichienenen l ieß der ,.\ eröffentlichungen derStädtilchen 
Sammlungen W orms erfchien, brachte die kurze Mitteilung, daß eine durchgreifende Neuordnung der 
Stadtbibliothek in Angriff genommen lei und gab der Hoffnung Ausdruck, daß lie trotz der khweren Zeit 
zu einem planmäßigen und zweckentiprechenden Ausbau der Bibliothek durchgefiihrt werden möge. Der 
damals aufgeftellte Plan einer Reorganifation der \\ ormfer Bibliotheksverhältniffe konnte inzw ilchen in 
einem erfreulich hohen Grade verwirklicht werden. Da es anfänglich nur in gänzlich unzulänglicher Weife 
gelang, ffädtifdie Mittel für diele Erneuerung der Bibliothek zu erreichen, waren die Ausfuhren, die die 
neue Bibliotheksleitung für ihre Pläne hatte, fehr wenig hoffnungsv oll. Es gelang aber, durch eine Reihe 
von privaten Stittungen das geplante Werk in Gang zu bringen und fo weit zu fördern, daß auch die 
Öllentlichkeit für den weiteren Ausbau interelfiert werden konnte und daß mit der Stabililierung der 
äußeren \ erhältniffe auch eine folide \ erwaltung und lätigkeit der Bibliothek aut der Grundlage eines 
für dieZeitumifände ausreichenden fiädtifchen Budgets gew onnen war. Mit der Einführung eines ordnungs- 
gemäßen willenfchaffliehen und v erw altungstechnifchen Betriebes und mit der öffentlichen Sichcritellung 
der materiellen \orausfetzungen zur regelmäßigen Weiterführung der inneren und äußeren Tätigkeit, ist 
die Stadtbibliothek in die Reihe der vollwertigen Bibliotheken eingetreten und kann darangehen, in der 
Stadt W orms und dem angrenzenden Landbezirk ihre Sendung als umfaffendes Bildungsinffitut zu erfüllen. 

Es war insbefondere die weitgehende Unterftützung, die die Lederwerke Doerr N Reinhart der 
Bibliothek zukommen ließen, die es ermöglichte, in einem verhältnismäßig kurzen Zeitraum und unter 



den fthwierigften Zeitverhältniffen die Pläne fo weit durdizuführen, daß die Weiterführung" des be- 
gonnenen Werkes als gefiebert erlcbeinen kann. 

Zuerft waren es bauliche Nöte, die die Zugänglichmachung der in der Stadtbibliothek vorhandenen 
Schätze behinderte. Durch eine weitgehende Umgeftaltung des Nordbaues konnten zwei große Lefefäle 
(der Lefe- und Arheitsfaal mit über 70 bequemen Tifchplätzen und der Zeitungsfaal mit über 100 Plätzen) 
eingerichtet werden. Der bisher nicht vorhandene Verwaltungsorganismus konnte durch die Einrichtung 
ausreichender Bureauräume eine zweckentfprechende Ausbildung erfahren. I in Sekretariat, ein Katalog- 
zimmer, ein Vorzimmer und ein Direktor- und Konferenzzimmer wurden geichaffen. Durch eine mühevolle 
UmfteHung und Neueinteilung des Magazinbaues konnte der Platz für cliefe notwendigen Räume gewonnen 
werden. Ein großer Ausleihefaal, der im Jahre IQ25 in Betrieb genommen wurde, vervollftändigte cliefe 
Neueinrichtung. Eine eigene Buchbinderei und eine Hausdrudkerei konnten eingerichtet werden und hier- 
durch eine folide Baiis für die innere Neuordnung in technifcher Hinficht geichaffen werden. Die Möglichkeit, 
clen Zeitungsfaal nach Umftellung jederzeit als Vortragsfaal für 200-300 Perfonen zu benutzen, gab v iele 
Vorteile für clen Bibliotheksbetrieb. Eine Garderobeanlage für 300 Perfonen erlaubte eine ausgedehnte 
Ausnützung diefer Einrichtung. 

Mit der äußeren Entfaltung ging die innere Neuordnung Hand in Hand. Die Neukatalogifierung der 
gefamten Beftände konnte fyftematifch in Angriff genommen werden. Die Neuerwerbungen werden bereits 
in den neuen Katalogen aufgezeichnet. Die Neukatalogifierung der Bücher, die noch aktuelles Interefle 
bieten, fchließt fich organifch an und wird allmählich auf die Gefamtbeftände erweitert. Diefe Arbeiten, 
die wohl mindeftens ein Jahrzehnt in Anfpruch nehmen werden, find in geordneter Durchführung be- 
griffen. Die Ergänzung der im Laufe der Zeit eingetretenen und durch den Mangel an Mitteln vielfach 
entftandenen Lücken konnte bereits in einer Reihe von Fällen durchgeführt und in einer noch größeren 
Reihe wenigftens vorbereitet werden. Der Zeitfchrittenbeftand konnte auf fall 300 erweitert werden. Die 
in der Tendenz der allgemeinen und öffentlichen Bibliothek begründete Einrichtung eines befonderen 
Zeitungsfaales konnte ausgebaut und auf einen Beftand von rund 75 Zeitungen gebracht werden. 

Die an die wiffenfchattliche Bibliothek angegliederte ehemalige Volksbücherhalle wurde einer völligen 
Neuordnung und Neuaufftellung unterzogen und als Unterhaltungsabteilung in clen Rahmen der all- 
gemeinen Bibliothek einbezogen. Durch eine große Anzahl regelmäßiger Neuerwerbungen w ird diefe 
Abteilung auf der Höhe der Zeit gehalten. Sie umfaßt jetzt über cSOOO Romane und fonftige unterhaltende 
Literatur und wird durch volkstümliche belehrende Schriften ergänzt. 

Der Zuwachs feit 1921 beträgt rund 10000 Bände. Befonders konnten die Abteilungen Proteftantifche 
Theologie und Rechtswiffenfchaft durch die Erwerbung größerer Privatbibliotbeken in vorzüglicher Weife 
ergänzt werden. Die technifch - naturw iffenfehaffliehe Abteilung konnte durch Neuanfchaffungen aut eine 
neue und ausbaufähige Bafis geftellt werden. Auch die Abteilungen Kunft und Deutfche Literatur wurden 
durch wefentliche Ergänzungen auf clen Stand der Gegenwart gebracht. Daß im übrigen bei allen Ab- 
teilungen, befonders auf clen gelchichtlichen, kriegsgefchichtlichen und pädagogifeben, ein den neuen An- 
fchauungen Rechnung tragender Ausbau durchgeführt wurde, bedarf keiner befonderen Erwähnung. Es 
wurde Sorge getragen, das breite Fundament der Bibliothek in möglichft allen Teilen einem gleichmäßigen 
Ausbau zuzuführen. 

Die febwierige Frage, inwieweit eine Stadt wie Worms in der Lage fein kann, ein fo groß angelegtes 
Inflitut zu tragen, mußte dabin beantwortet werden, daß es febwer fein dürfte, das Programm untei Be- 
fchränkung auf den Stadtbezirk von 50000 Einwohnern auf die Dauer aufrechtzuerhalten. Aus diefen 
Erwägungen heraus entdand der Plan einer organilchen Bindung zwilchen Stadt und Land zur Schaffung 
eines größeren Bibliotheksbezirks. Die Lage der Stadt Worms inmitten eines dichtbefiedelten und meifi 
gut fituierten Hinterlandes ließ die Ausficht entliehen, durch cliefe Zufammenfaffung der Bibliothek einen 
Verforgungsbezirk von etwa 150 000 Einwohnern zu gewinnen. Die erforderliche regelmäßige Verbin- 
dung zwilchen der Bibliothek und clen Landgemeinden konnte nur durch einen häutigen Verkehr mit 
einem eigenen Bücherkraftwagen ausfichtsreich bewerkfielligt werden. Zur verfuchsweifen Einführung 
eines folchen Überlandverkehrs haben die Lederwerke Doerr & Reinbart einen Lieferwagen zur V er- 
fügung geftellt, der mit der nötigen Einrichtung zum Transport der Bücher verfehen wen de. Seit Novembei 
1925 itt der ganze Kreis Worms mit rund 30 Gemeinden in den Überlandverkehr einbezogen worden. 
Die Verforgung weiterer 10 Gemeinden des benachbarten Ried ift in Vorbereitung. Die Rundfahrten 
des Bücherwagens find fo eingerichtet, daß in jeder Woche an einem beftimmten Tag die beftellten Bücher 
an einer Zweigftelle, die meiftens mit der Schule verbunden ift, abgeliefert und von da den Beftellern zu- 
geftellt werden. Die unter eifriger behördlicher Förderung erreichte Zufammenarbeit zwilchen Bibliothek 
und örtlichen Sdiulen hat fich fehr gut bewährt. Es befteht nach clen mehrmonatlichen Erfahrungen die 
hoffnungsfreudige Ausficht, daß es gelingen wird, diefen Gedanken eines weiten Bibliotheksbezirks 
dauernd in die Praxis einzuführen. Der Überlandverkehr erftrekt lieh, wie der Stadtbetrieb leJbft, aut 
den ganzen Umfang der Bibliothek fowohl in wiffenfchaftlicher, als auch in unterhaltender Hinficht. 
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Die finanzielle Notlage führte fchon im Anfang der Neuordnung dazu, durch Gebührenerhebung eigene 
Einnahmen zu erzielen. Wenn auch für eine Bibliothek diefe wirtfehaff liehe Einftellung aus vielen Gründen 
nur als ein Notbehelf angefehen weiden kann, fo war eine folche Maßnahme nicht zu umgehen. Nach 
den verfchiedenften Verfuchen ifl am 1. November 1925 eine Einheitsgebühr von 1.- RM. im Monat ein- 
geführt worden, für deren Entrichtung eine Ausweiskarte ausgeftellt wird, die zur Benutzung der gefamten 
Bibliothek und ihrer Veranffaltungen berechtigt. Wiffenfchaffliche Literatur wird grundfätzlich ohne 
zahlenmäßige Befdnänkung ausgegeben. Dagegen ifl die Unterhaltungsliteratur auf jew eils zwei Bände 
mit beliebig häufiger Umtaufchmöglichkeit befchränkt. Diefe Gebühr hat (ich bis jetzt fehr bewährt und 
zu einer günftigen Geftaltung der Einnahmenfeite geführt. Sie wird für den Stadt- und Landbezirk 
gleichmäßig erhoben. 

Zu den neuen Veranffaltungen der Stadtbibliothek gehört die Herausgabe monatlicher eigener „Mit- 
teilungen”, die feit November 1925 erfolgt. Diefe „Mitteilungen der Stadtbibliothek” enthalten außer 
den Hinweifen auf beftimmte Abteilungsbeflände eine Lifte der jew eiligen Neuanfcftaffungen in allgemein 
yerftändlicher Aufftellung. Eine w eitere Veranftaltung find die feit Januar 1926 eingeführten „Literari- 
fchen Abende”, die alle 14 Tage ftattfinden und beftimmte Literaturgebiete behandeln, die fowohl theo- 
retifch erklärt als auch durch Vorlefung von Proben erläutert werden. Diefe Vortragsabende haben fnh 
außerordentlich gut eingeführt und werden im Laufe der Zeit wefentlich zur Verbreitung des Bibliotheks- 
gedankens beitragen. 

Bei verfchiedenen Gelegenheiten konnten Ausftellungen aus den Beftänden der Bibliothek veranftaltet 
werden, fo im Jahre 1921 eine Inkunabelausftellung und 1925 zufammen mit dem Stadtarchiv drei Aus- 
ftellungen, die aus Anlaß lokaler Jubiläumsfeierlichkeiten ftattfanden: l) zur Feier des 200 jährigen Be- 
ftehens der Dreifaltigkeitskirche, 2) die Ausflellung „Das geiflliche Worms” und 3) eine Ausftellung 
jüdifcher \\ ormatientia. Sie hatten alle einen fehr regen Befuch, insbefondere die zweite Ausftellung, die 
in fünf 7 agen annähernd 5000 Befucher aufweifen konnte. 

Es fei (eh ließ lieh noch erwähnt, daß ein Katalog der gangbaren wiflenfchaftlichen Literatur in Vorbe- 
reitung ifl, der im Laufe des Jahres 1926 erfcheinen foll und die Benützung der wiflenfchaftlichen Beftände 
wefentlich erleichtern wird. 

Es würde zu w;eit führen, auf einzelne Neuerwerbungen im Rahmen cliefes mehrjährigen Berichts hin- 
zuweifen. Es fei aber befonders die cor kurzem erfolgte hochherzige Stiftung Ihrer Exzellenz der Freifrau 
Doris \. Heyl - Darmftadt erwähnt, die der Bibliothek ein Exemplar der koftharen Facfimileausgabe der 
Ylanefle - Liederhandfchrift ftiftete, deren erfte Lieferung jetzt erfchienen ifl. 'Eine weitere Stiftung der 
Buchdruckerei Kranzhühler Gebr. Cnyrim aus Anlaß des 225 jährigen Beftehens der Druckerei und des 
I50 jährigen Jubiläums der V ormfer Zeitung brachte der Bibliothek den Befitz der gefamten Bände des 
Siebmacher fchen VVappenbuchs. Mit diefer Nennung fei der Ausdruck herzlichen Dankes für die Stifter 
verbunden, an die der ebenfo herzliche Dank an die vielen Gönner angefchloflen fei, die der Bibliothek 
hilfreich zur Seite ftanden, und durch Stiftung von Büchern und Einrichtungsgegenftänden die neue 
Entfaltung unterftützten. 

Der ganzen Neuordnung liegt ein weitgreifendes Programm zu Grunde, das darauf ausgeht, die Biblio- 
thek zu dem zentralen Bildungsinftitut der Stadt und ihres Bezirks zu machen. Als „Haus der geiftigen 
Arbeit und Erholung foll fie allen Berufen und Schichten dienen, hochgefpannte Bedürfniffe wiffenfehaft- 
licher I orfchung und ernfthafter Orientierung über alle Fragen des Geifteslebens befriedigen und auch 
(jCIj. ^ nterhaltungsbedürfniffen weiter Kreife genügen. Eine Fülle von Aufgaben bleibt zu löfen, ehe 
cliefes Ziel als erreicht betrachtet werden kann. Eines der wichtigften Probleme ift die bauliche Neu- 
geftaltung der Bibliothek, die insbefondere zur Sicherung der Beftände erforderlich ift. Möge es gelingen, 
Schritt um Schritt dem erftrebten Ziele näherzukommen. 

B. Das Stadtarchiv 

Das Stadtarchiv blieb während der Berichtsjahre in feinem von H. Boos geordneten und in dem 
ftimmungsvollen Archivgewölbe des Rathaufes untergebrachten reichsftädtifchen Teil unverändert. Der 
von Prof. Dr. Weckerling im Südbau der Stadtbibliothek magazinierte neuere Teil des Stadtarchivs 
(Abteilung 2) mußte von feinem bisherigen Standort entfernt werden, da die Bedürfniffe der Stadtbibliothek 
eine Einbeziehung diefes Raumes in das Büchermagazin erforderlich machten. Die Bemühungen, hei diefer 
Gelegenheit die Raumfrage des Stadtarchiv s einer dauerhaften Löfung zuzuführen und nach Möglichkeit 
die erftrehte Zufammenfaffung der Archivteile zu einem Gefamtarchiv vorzubereiten, blieben bis jetzt 
ohne Erfolg. Es blieb daher keine andere Wahl, als die ganzen Archivalien der Abteilung 2 in einem 
großen 14 m langen, 4 m hohen und 1 m tiefen Schrank, der von den Lederwerken Doerr & Reinhart 
zur Verfügung gedeih und im Nordbau der Stadtbibliothek aufgeftellt wurde, vorläufig zu magazinieren. 
Bei diefer Umftellung w urde ein Regifter der Aktenbündel angefertigt, das wenigftens einen allgemeinen 
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Überblick über diefe neueren Beftände ermöglicht. Die gleichfalls vorgefehene Sammlung der noch bei 
verlchieclenen ftädtifchen Dienftftellen und auf den Speichern des Rathaufes zerftreuten ardiivreifen Akten 
l)Iie!) infolge des Mangels an Raum und Perfonal bis jetzt noch unausgeführt. Die ebenfalls im Programm 
der Archivleitung vorgefehene Nadifrage nach dem Verbleib der im Laufe der Zeit, insbefondere während 
der großen Umwälzung um l800 aus Worms ausgeführten Archivalien und der Verfuch zur Rück- 
führung eines möglichft großen Teiles der zerftreuten Wormatiensia in ihre urfprüngliche Heimat mußte 
aus denfelben Gründen zunächff auf belfere Zeiten aufgelchoben werden. Schließlich fcheiterte daran 
auch der Verfuch der ordnungsgemäßen Angliederung des Stadtarchivs an die allgemeine Stadtverwaltung, 
wobei eine automatilche Überführung der erledigten Akten aus der Regiftratur ins Archiv ins Auge ge- 
faßt ift. Bei der künftigen Neuordnung des Archivs ift vorgefehen, die Einteilung fo clurchzuführen, daß 
der neuefte Archivteil mit der Einteilung der Hauptregiftratur korrefpondiert, fo daß eine leichte Akten- 
übernahme und eine unveränderte einfache Benutzung der abgelegten Akten gewährleiftet ift. Angefichts 
der Ichwierigen Zeitverhältniffe wird diefe Gefamtneuordnung auch in cliefem Jahr kaum in Angriff ge- 
nommen werden können. Es ift aber zu wünlchen, und wird unabläffig erftrebt werden, daß bei erfter 
Gelegenheit diefe endgültige Gefamtordnung durchgeführt und hiermit das Archiv vollwertig in den 
ftädtifchen Verwaltungsorganismus eingereiht werden kann. 

Die Direktion des Stadtarchivs ift mit der Stadtbibliothek verbunden, fo daß es möglich war, das Bureau 
der Stadtbibliothek auch zur Erledigung der Archivarbeiten heranzuziehen. Überaus zahlreiche Anfragen 
hiftorifcher Art wurden bearbeitet. Insbefondere konnten die in unerwarteter Weile lieh häufenden familien- 
gefthichtlichen Anfragen durchweg eine fehr ausführliche Erledigung finden. Die unter der Leitung Prof. 
Dr. Weckerlings hergeftellten großen Regifterfolgen bildeten hierbei ein überaus wertvolles Hilfsmittel, 
deffen Belitz für uns gar nidit hoch genug bewertet werden kann. Auch die Boos’iche Anordnung des 
älteren Archivteiles erwies lieh als fehr brauchbar und ermöglichte eine ganze Reihe von wertvollen 
Unterfuchungen. 

Es würde zu weit führen, bei diefem fünf Jahre umfaßenden Beridrt irgendwie Einzelheiten der 
geleifteten archivalilchen Arbeiten anzuführen. Ein großer feil der zahlreichen in cliefen Jahren er- 
Ichienenen lokalen Unterfuchungen (vgl. den Literaturteil dieles Heftes) wurde durch cliefe Archivarbeit 
ermöglicht, abgefehen von einer ganzen Reihe auswärtiger Forlihungen, die durch hielige Belege ergänzt 
werden konnten. 

An Neuerwerbungen (von den häufig eingehenden Wormatiensia abgefehen) hat das Archic mehrere 
Urkunden zu verzeichnen, deren Bearbeitung noch zurückgeftellt werden mußte. 

Durch Erlaß des heflifchen Minifteriums der Juftiz vom 16. November IQ25 wurden die Kirchenbücher 
und Zivilftandsregifter aus der franzöfilchen Zeit (bis 1814) endgültig dem Stadtarchiv einc erleibt, ein- 
Idftießlich der Regifter der Vororte Hochheim, Pliffligheim und Neuhaufen. Wie die Praxis der I amilien- 
forldiung zeigt, hat lidi cliefe Maßnahme im Zufammenhang mit den ausführlichen f amilienregiftern des 
Stadtarchivs als überaus fruchtbar und zweckmäßig erwiefen. Die Harke Inanlpruchnahme des Archivs 
in cliefer Hinficht veranlaßte die Feftfetznng eines Gebührentarifs für Auskünfte privater Natur. 

D r. .liiert 

Bdcgfammlung 

Unter diefem Titel loll regelmäßig in kurzen fortlaufend numerierten Angaben alles zulammengefaßt 
werden, was lieh an Belegen zur AVormfer Kultur- und Kunftgefchichte ermitteln läßt. Wir bitten auch 
unlcren Eeferkreis um rege Mitarbeit und beginnen die Sammlung mit einem 

Verzeichnis 

alter Wormfer Meifter und aus W orms flammender Kunflwerke 

f Bildhauer „Meifter Otto”, Verfertiger des Juliana- 
I • bi I des im Oftdior des Wormfer Domes. 12. Jahrhundert. 
(Il8l Weihe der öftlidien Dompartie). 

Ci Speyerer Evangeliftar, Anfang 13. Jahrhunderts. 
Karlsruhe, Landesbibliothek (Cod. Bruchfal I.) Entftanden 

im Auftrag des Konrad von Danne, Propft von Xeuhaufen und 
St. Andreas in Worms, der das koftbare, mit vielen Miniaturen 
gefdimückte Werk für das Stift Neuhaufen ausführen ließ. 
Der Budideckel wurde „reidilidr 20 Jahre fpäter” angefertigt, 
als der Befteller bereits Speyerer Domkuftos war. \ on 1233 — 
1237 ift Konrad dann Bilchof von Speyer. 

(Vgl. Otto Homburger „Eine lothringilche Kunftfthule um 
die Wende des \ll. Jahrhunderts” - „Oberrheiniiche kunft. 

Vierteljahrshefte der oberrheinilchen Mufeen”. Heft I 1925 
S. 5 - 13. - Unter dem Titel „Das Evangeliftar des Kaiferdomes 
zu Speyer” ift eine umfangreiche Veröffentlichung des Verlages 
Karl W. Hierfemann mit z. T. farbigen Liditdrudctafeln in 
Originalgröße und einleitenden Text von Karl Preifendanz und 
Otto Homburger in Vorbereitung.) 

Bronzetaufbecken von Meifter Eckard \ on 
• Worms im Würzburger Dom, datiert 1279- 
(V gl. Univ. Prof. Dr. Fritz Regel „Würzburg und Umgebung , 

Beckmann - Führer S. 66 - Reidisarchivrat S. Göbl „Würzburg. 
Ein kulturhiftoriiches Städtebild”, 8. Aufl. IQIO S. 7° — 71- ' 
G. Dehio „Handbuch der deutfdien Kunftdenkmäler” Bd. 1 
Mitteldeutfihland S. 327-) 
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